
Gönnerliste
Die stetige Unterstützung durch unsere Passiv- 
  mit glieder und Gönner ermöglicht uns immer  
wieder die Einstudierung und Aufführung  
spannender und schöner Werke!

Dambach Stiftung, Villmergen
A. + E. Geissmann AG, Dottikon
A. + E. Wagner – Richner, Thalwil 
Bruno Hochstrasser, Dottikon
Bruno und Elisabeth Notter, Wohlen
Brütec AG, Dottikon
Einwohnergemeinde Dottikon
Ivan Vock, Naturstein, Keramik, Glasmosaik, Wohlen
Joseph-Müller Stiftung
Karl Gisi AG, Bauunternehmung, Dottikon
Koch-Berner Stiftung
Kulturkreis Villmergen
Kurt und Renate Fischer, Geigenbauatelier, Dottikon
L. + M. Stutz-Vogt, Restaurant Güggel, Dottikon
NAB Villmergen / Wohlen
Otto Notter AG, Wohlen
Patrick Notter, Wohlen
Raiffeisenbank, Villmergen / Dottikon
Richard Huber, Dottikon
Riwisa AG, Hägglingen
SINVEST Finanz AG, Wohlen
Susanne Kuhn-Notter, Kosmetikinstitut, Wohlen
Wagner Schriften, Wohlen
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Eintrittspreise
Erwachsene 25.-, 
Mitglieder Kantiforum, 
AHV-Bezüger, Studenten Fr. 15.-
Jugendliche bis 16 Jahre gratis

Vorverkauf unter
Telefon 056 618 49 70 
www.kanti-forum.ch

Vorschau
Serenade 2009
Schweizer Volksmusik
Do, 11. Juni 2009 in Muri 
Sa, 13. Juni 2009 in Dottikon

OVD sucht Musiker
Wer hat Lust mit uns zu musizieren? 
Wir suchen ein Waldhorn, 
eine Trompete und einen Kontrabass.

www.ovdottikon.ch

Orchesterverein Dottikon

Frühlingskonzert 2009

Oratorium von 
Louis Spohr

Solisten: 
Maria Glarner, Sopran 

Judith Flury, Alt
Christoph Metzger, Tenor 

Stefan Vock, Bass

Chor und Vokalensemble 
der Kanti Wohlen

Leitung: Beat Wälti

Die letzten Dinge

Freitag  6. März '09 in Waltenschwil 20 Uhr, Kath. Kirche

Samstag 7. März '09 in Dottikon 20.30 Uhr, Kath. Kirche

Sonntag 8. März '09 in Wohlen 16.30 Uhr, Kath. Kirche



Liebe Musikfreunde

Zum 150. Todesjahr des bekannten 
Frühromantikers Louis Spohr kommt 
dessen Weltgerichts-Oratorium zur 
Aufführung. Es galt den Zeitgenossen  
als eine der grössten musikalischen 
Schöpfungen, geriet leider aber danach  
in Vergessenheit. Für dieses Projekt 
haben sich erstmals der Orchesterverein 
Dottikon sowie Chor und Vokalensemble 
der Kanti Wohlen unter der Leitung  
von Beat Wälti zusammengetan. Mit 
Maria Glarner, Judith Flury, Christoph 
Metzger und Stefan Vock ist es gelungen, 
hervorragende Solisten für die an-
spruchsvollen Solopartien zu gewinnen.

Thematisch ist das Oratorium von  
beklemmender Aktualität, vermittelt  
jedoch gleichzeitig Trost und Zuversicht.  
Spohrs gefühlsstarke Musik mit ihrem 
vollen Klang und ihren dramatischen 
Wendungen packt auch den modernen 
Zuhörer mit grosser Unmittelbarkeit.

Ihr Orchesterverein Dottikon

Einführung
Der Violinist, Komponist und Dirigent 
Louis Spohr wurde am 5. April 1784 in 
Braunschweig geboren. Er zählte neben 
dem Violinisten Pierre Rode zu den grossen 
Violinvirtuosen seiner Zeit und war ab 1822 
in Kassel als Hofkapellmeister und gefrag-
ter Lehrmeister tätig, dem aus ganz Europa 
die Schüler zuströmten. Spohr gab dem 
Musikwesen der Stadt neue Impulse, und 
das Niveau des dortigen Orchesters stieg 
unter seiner Leitung stetig an. Am 22. 
Oktober 1859 starb Spohr in Kassel.

Spohr ist nicht nur Verfasser einer ein-
flussreichen Violinschule, sondern kompo-
nierte auch mehr als 15 Violinkonzerte, 
Konzerte, Sinfonien, kleinere geistliche 
Werke und Oratorien, Opern und Kammer-
musikwerke. Da seine erste Frau Dorette 
(Dorothea Henriette Scheidler, 1787-1834) 
u.a. eine hervorragende Harfenistin war, 
schuf er etliche Werke für Violine und Harfe 
bzw. für Harfe solo. Das Oratorium «Die 
Letzten Dinge» entstand 1826.
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Zum Werk 
Der Text des zweiteiligen Oratoriums «Die 
Letzten Dinge» wurde von Hofrat Friedrich 
Rochlitz nach Worten der Heiligen Schrift 
zusammengestellt. Rochlitz (1769-1842), ein 
deutscher Erzähler und musikalischer 
Schriftsteller, hatte den Oratorientext ur-
sprünglich ausschliesslich aus der Offen- 
barung Johannes übernommen. Spohr be-
merkte während der Arbeit, dass der Text zu 
kurz wäre und erhielt von Rochlitz weitere 
Texte aus Ezechiel, Jeremia, Johannes und 
Matthäus. Neben den Gesangspartien kom-
ponierte  Spohr eine grosse Eingangssin-
fonia zum ersten Teil und eine etwas kürzere 
zum zweiten Teil.

Im Zentrum des ersten Teils steht der 
Lobpreis Gottes als Dank über die Errettung 
nach dem Ende der Welt und Gottes All-
macht. «Preis und Ehre ihm, der da ist, der 
da war und der da kommt!» lautet der erste 
Chor. Mit dem dreifachen «Heilig, heilig 
heilig» wird Gott der Herr, der Allmächtige 
angerufen. Mit dem Satz «Heil, dem Er- 
barmer, Heil!» schliesst der erste Teil. Der 
zweite Teil wird, wie der erste, mit einer 
Sinfonia eröffnet. Es folgt der Hinweis auf 
das Ende der Welt, vorgetragen in dramati-

schen Passagen durch den Bass-Solisten mit 
dem Orchester. Im Duett (Sopran und Tenor) 
«Sei mir nicht schrecklich in der Not» wird 
das Vertrauen des gläubigen Menschen zu 
Gott zum Ausdruck gebracht. Nach der 
Zusage von Gott, sich vom gläubigen Menschen 
finden zu lassen, folgt die Schilderung des 
Jüngsten Gerichts, welche in den a cappella 
Satz des Solistenquartetts und des Chores 
«Selig sind die Toten» mündet. Gottes 
Zusage, einen neuen Himmel und eine neue 
Erde zu schaffen, folgt mit dem Versprechen 
«Siehe, ich komme bald». In der letzten 
Nummer erkennt der Mensch die Allmacht 
Gottes und besingt diese: «Gross und wun-
derbarlich sind deine Werke». Das Oratorium 
endet mit der Schlussfuge «Sein ist das Reich 
und die Kraft und die Herrlichkeit von Ewig-
keit zu Ewigkeit. Halleluja! Amen!»

Das Oratorium stiess bei Musikern und 
Publikum auf grossen Anklang. Bei der 
Uraufführung, am Karfreitag 1826 in der 
lutherischen Kirche in Kassel, musizierten 
beinahe 200 Musiker, und 2000 Menschen 
erlebten die Aufführung.
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